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Sündenböcke.
Mlenn es noch eines Beweises dafür bedurft hätte,

daft die Armee der Osmanen in den wenigen Jahren seil
der Revolution durch die Politik gänzlich zermorscht ist. so
b." te man ihn jetzt in Konstantinopel erbracht. Statt zum
Vormarsch schreitet man zur Gerichtsverhandlung. W«
alle Nationen, die zu feige dazu sind, an die eigene Brust
zu schlagen und „meine Schuld, meine größte Schuld zu
rufen so suchen jetzt auch die Türken nach Sunderchocken
für die Niederlage von Kirk-Kilisse. Der General Prinz
Asis von Ägypten, Kommandeur einer Kavalleriebrigade,
soll an dem Rückzug schuld sein. Dem europäischen Leser,
der von dieser Anklage vor dem Kriegsgericht Hort, ist das
völlig unerklärlich. Eine Festung hängt doch von niemand
weniger ab als von ihrer Reiterei . Wenn die Artilleristen
von ihren Geschützen und sogar aus den Panzer¬
batterien davonlaufen, wenn die Infanterie ihre
Schützengräben und bombensicheren Unterstände oer-
läßt, wenn ein ganzes Bataillon in schwerer Meuterei
einen Eisenbahnzug requiriert , um darin vom Sch 'achtseld
wegzukommen, so kann ein Reiterführer doch nicht- dafür.
Es heißt, daß bereits 200 Soldaten standrechtliche schossen
feien. Vermutlich ist das eben solcher Schwindel, wie
bi her fast alles, was von türkischer amtlicher Stelle ge¬
meldet wurde, aber wenn die Nachricht sich bewahrheitete,
so würde dieses summarische Verfahren doch höchstens
dazu dienen, dort, wo der Angriffsgeist fehlt, den Zwang
an seine Stelle zu setzen, die Soldaten mit dem Henker
im Hintergründe vorwärts zu treiben. Das führt zu
allem anderen, nur ,nicht zum Siege . Wie es in Wahr¬
heit um die türkische Armee steht, das lehrt uns ein
anderer Erlaß des Kriegsministeriums in Konstantinopel,
m dem diejenigen Offiziere „mit Strafe bedroht" werden,
die sich weigern, an die Front zu gehen! Das ist denn
dach schon das Ende. Wenn die Armee derart dev
Glauben an sich verloren hat, daß nicht einmal mehr der
Lorbeer ihre Offiziere lockt, dann kann sie einpacken und
Frieden schließen, denn der Feldzug wird von Stunde an
nur noch immer jämmerlicher.

Auch andere Nationen haben nach großen Niederlagen
Sündenböcke ausfindig zu machen gesucht. Nach dem Falle
von Metz galt Bazaine den Franzosen als der „Verräter ",
obwohl man ihm diesen Vorwurf wahrhaftig nicht machen
konnte. Ebenso ist 1800 in Preußen den „alten Junker-
Generalen" die Schuld an Jena zugeschoben worden,

man hielt sich init Vorwürfen oder gar mit Kriegs-
aten nicht im Felde auf, sondern suchte zu retten, was

. retten war , suchte bis zum letzten Moment den
Zusammenbruch des Landes zu verhindern. Die so
moderne und so freiheitliche Türkei aber kennt nur die
abgebrauchtesten Theatermittel der Politik : das Volk durch
Lügen über die wahre Lage zu beruhigen, ihm Sünden-
böcke für etwaige Wutausbrüche zu überlassen und im
übrigen auf irgend einen Zufall zu hoffen. Es gibt aber
nirgends so wenig Zufälle wie im Kriege. Da ist
alles folgerichtig, da „rächt sich jede Schuld aus
Erden." Bisher ist aus keinem einzigen Kriegs¬
schauplatz den Türken auch nur der geringste Erfolg
beschieden gewesen, während alle ihre Gegner, auch di«
w sehr unterschätzten Serben und Griechen, mit eiserne:
Folgerichtigkeit ihren Weg verfolgen und auf dem Sieges-
zuge sich in Bälde die Hand reichen werden. Noch wirb
hie und da gesagt, das Osmanenreich müsse bloß erst sein«
ganze Kraft beisammen haben, dann komme der Umschwung.
Wenn aber wirklich hunderttausend Mann oder mehr aus
Kleinasien noch herangezogen werden, so sind inzwischen
auch die Verbündeten heran und die Kräfte find zahlen¬
mäßig wieder gleich. Moralisch aber sind die Balkan-
mächtc der Türkei soviel überlegen, wie ein unaufhaltsamer
Sieger immer den bisher stets Geflüchteten. Ob Adrianopel
wuher oder später fällt, ob die Bulgaren in vierzehn
4-agen oder in vier Wochen vor der feindlichen Hauptstadt
stehen, ist jetzt gleichgültig. Eine sogenannte Wende des
Krieges pflegt es in modernen Kriegen jedenfalls nicht
mehr̂ u geben, sondern derjenige, d«r den stärksten Willen
rum Siege hat. siegt, wie man zu sagen pflegt, von vorn

hinten. _ Qermanicus.

poUttJcbe Rundlcbau.
Deutsches Reich.

. * Die preußische Eisenbahnoerwallung will nun mit
^ Elektrisierung der schlefischen Gebirgsbahnen Ernst
machen. Sie hat zu diesem Zwecke >4 Schnellzugs-
jm^ otiven bei den Bergmann -Elektrizitätswerken und
r» Güterzugslokomotiven bei Brown , Bvveri u. Co.,
weiterhin 20 Güterzugsloiomotiven bei den Siemens-
^chuckert-Werken und die elektrische Ausrüstung ron
o Trrebwagenzügen bei der Allgemeinen Elekttizitäts-
Gesellschqst bestellt.

* Im Reichsamt des Innern fand die Schluß"onferenZ
?u den Beratungen über die größere Sicherheit zur
«ce stE , Staatssekretär Delbrück führt ; den Vorsitz
5? ° gab eine Übersicht über die geplanten Mafmahmen.
^wesentlichen sollen die Vorschriften über Sckotten--
nÄ ^ Eten , Rettungsboote , drahtlose Telegrcwhie und Eis-

achnchten verbessert werden, d. h. die deutsch«n Dele»
nlf ; s°Hen auf der demnächst zu erwartendem inrer-

,oonalen Konferenz in diesem Sinne wirken. Anlaß
iw ganzen Vorgehen gab seinerzeit der Untergang»Titanic".

österrelch -Llngarn.
X Die Revolveraffäre im ungarischen Abgeordnetenhause,

bei der Abg. Kovacs auf den Präsidenten Tisza schoß,
wird ohne gerichtliche Sühne bleiben. Der Abg . Kovaes
wird aus der Haft entlassen . Der ärztliche Senat hat
in seiner Entscheidung ausgesprochen, daß der Abg. Kovacs
das Attentat gegen den Präsidenten Tisza , in momentaner
Sinnesverwirrung und in unfreier Willensäußerung getan
habe. Es wird daher feine Freilaffung erfolgen. DaS
Verfahren gegen ihn wird eingestellt werden.

Rumänien.
X König Carol von Rumänien hat das neue MinisteRum

unter Führung von Majorescu empfangen und verewigt.
Er hielt dabei folgende Ansprache an die Minister , m der
er auch die Stellung Rumäniens auf dem Balkan andeutete:
„Ich begrüße die Bildung des neuen Kabinetts mit leb¬
hafter Genugtuung besonder- unter den gegenwärtigen
ernsten Umständen. Diese Umstände legen uns die Pflicht
auf, wichtige Entschlüsse zu fassen. Nur eme starke
Regierung, die sich auch auf das Vertrauen des Landes
stützt, kann den gegenwärtigen Erfordernissen gerecht
werden. Glücklicherweise hat sich eine solche Regierung
gebildet. Seit dem Beginn des Krieges sind alle Blicke
auf uns gerichtet, und Rumänien gewinnt noch viel mehr
an Ansehen angesichts der wichtigen Rolle, die ihm zu-
fallen wird . Lassen wir alle Auseinandersetzungen über
innere Angelegenheiten beiseite und beschäftigen wir
uns mit der politischen Lage des Landes , die zwar
schwierig ist, der wir aber kraft unserer militärischen
Stärke und der Würde unseres Staates die Stirne zu
bieten wissen werden."

IDerNen.
X Die Nachricht, daß Saab er. Tan,eh als Premier¬

minister ernstlich, von England und Rußland unterstützt,
in Frage kommt, erregt hier großes Mißfallen Von ein¬
flußreichen Laien und Priestern werden lebhafte Proteste
laut — Die Pforte hat der persischen Regierung Mit¬
geteilt sie beabsichtige, das persische Gebiet im westlichen
Aierbeidschan unter folgenden Bedingungen zu raumen.
1 müsse der Bevölkerung dieses Gebiets Amnestie gewahr!
werden, 2. dürften keine - nderen fremden Triwven an¬
stelle der türkischen treten, 3. müsse die persische Regierung
Leben und Eigentum der türkischen Untertanen rn diesem
Gebiete schützen.

Nordamerika.
x Das Befinden Roosevelts hat durch das Attentat

doch erheblich gelitten. Er ist kränker, als er selbst glaubt.
Trotzdem will er am Mittwoch Abend m emer Wahl¬
versammlung sprechen. Seine Wahlansstchten gegenüber
Wilson sind jedoch etwas gewachsen, da für diesen em
Stimmenrückgang unzweideutig festgestellt worden ist.
/ckus~}n-  und Husland.

London, 23. Oft . Die Klaffe A der britischen
Flottenreserve  bat Befehl. erhalten sta, zur
Einberufung  bereit zu halten. Die Starke dieser Klasse
beträgt ungefähr 30 000 Mann.

Rom, 28. Okt. Nach Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen mit der Türkei ist zum hiesigen .türkis ^ ?
Gesandten  Naby Ben ernannt worden, der auch Friedens

Ncwyork, 28. Okt. Die Regierung hat das Gericht
ersucht, 3000 Bussels deutscher Kartoffeln  wegen Ver
letzung der Einfuvroorschristen zu beschlagnahmen.

preußifcbcr Landtag,
Abgeordnetenhaus.

(87. Sitzung.) ß*- Berlin . 28. Okt.
Das Haus batte sich heute mit dem Gesetzentwurf über

das Schlevpmonopo! auf dem Rhein-Weser-Kanal und dem
Lippe-Kanal zu beschäftigen. Minister v. Breitend  ach
brachte die Vorlage mit einer längeren Rede ern, in der er
ausführte, daß das

Schleppmonopol
aus finanzwirtschaftlichenund verkehrspolitffchen Gründen
eingeführt werden solle, um dem Staat eine Einwirkung aus
die Tarifpolitik auf den Wasserstraßen zu sichern. Der
Minister hoffte, daß die von der Regierung in Aussicht ge¬
nommenen Maßnahmen! verkehrsfördernd wirken würden.

Der Zentrumsabgeordnete Herold  sprach sich im all¬
gemeinen für das Gesetz aus , wünschte aber entsprechend der
Stellungnahme des westfälischen ProvinziallandtageA daß
die Strecke von Herne nach Bevergen von dem Schlepp¬
monopol frei bleiben sollte. „ _ „ . .. o

Abg. d. Pappenhelm (k .) sprach sich rückhaltlos gegen
die Vorlage aus . Im übrigen trat er für die Jntereffen
Emdens ein. die durch die Verweigerung der Auswanderer-
konzessior. schwer geschädigt worden seien. Eine Auskunft
über die Gründe für die Verweigerung, die der konservative
Redner verlangte, lehnte Minister v. Breitenbach  ab , da
dies Sache des Handelsminisiecs sei. Ebenfalls wohlwollend
stand Graf v. Moltke (frk .) der Vorlage gegen, der. da er
zu de Minister das Vertrauen hat . daß bei Erfüllung dieser
neuen Aufgabe die berechtigten Jntereffen aller Stände
ebenso gut berücksichtigt werden, wie bei der Verstaatlichung
der Eisenbahnen. Er bedielt aber seinen Freunden die end¬
gültige Stellungnahme vor. _ _ . . r __

Völlig ablehnend verhielten sich bie Abgg. Hirsch -Essen
snall.) und Linpmann (Vp .) Der Sozialdemokrat Le inert
hatte  zwar Bedenlcn gegen die Vorlage, weil er fein Ver¬
trauen zu dem Staat hätte, daß er die Jntereffen  des
Verkehrs hinreichend wahrnehmen werde: er wolle trotzdem
nickt die Vorlage von vornberein ablebnen. weil leine

üreunve vrinzipiell Staatsmonopolen freundlich gegenüber-
steheil.

Nachdem die Debatte durch einen Schlußantrag beendet
worden ist, wird die Vorlage gemäß einem Anträge Herold
lZ.) einer Konunission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Danach beriet das Haus über Petitionen . Eingaben
der preußischen Justizsekretäre um Herabsetzung der Dauer
der Aufrückungsfrist von 24 auf 21 Jahre und Anrechnung
der Militärdienstzeit sowie um andere Regelung der Diäten¬
dezüge der Akluare werden entsprechend den Vorschlägen
der Kon:Mission teils durch Übergang zur Tagesordnung
erledigt, teils der Regierung als Material überwiesen, über
weitere Petitionen um anderweite Festsetzung der penfions-
fähigen -Gebührenanteile der Gerichtsvollzreher und um
Gleichstellung der Justizunterbeamten mit den Sicherheits-
beamten geht das Haus zur Tagesordnung über.

Nackoem dann noch einige weitere Petitionen nach den
Anträgen der Kommission erledigt waren, vertagte sich daS
Haus auf Dienstag . Auf der Tagesordnung steht an erster
Stelle das Sparkassengesetz.

Hof- und perJonalnacbricbtcn.
* Die Beisetzung der Prinzessin Rupprecht  von

Bayern erfolgt Donnerstag vormittag in der St . Kajetans-
Hofkirche in München. Die Leiche trifft am Mittwoch vor¬
mittag in München ein.

* Auf seinem Gute Bändels bei Königsberg t. O. ist bei
fiühere Reichstagsabgeordnete für Heiligenbeil-Pr . Evlau
Rittergutsbesitzerv. Elern gestorben.

Dcer und JViarine.
# Ballonnbwehrkanonen «ui See. Nachdem die Luft¬

schiffe sich jetzt auch die See erobert haben, denkt man
bereits an Abwehrmittel. So werden schon die neuen eng¬
lischen Kriegsschiffe mit Ballonabwehrgeichützen ausgerüstet.
Die größte Schußhöbe dieser Geschütze soll 8000 Meter be¬
tragen. Die Geschosse wiegen 30 Pfund.

G Der Verbrauch von Seefische» im Heere soll angesichts
der Fleischteuerung erheblich gesteigert werden. Einesteils
will die preußische Heeresverwaltung dadurch möglichst
sparen, anderenteils aber sollen große Mengen Fleisches für
die Bevölkerung freigemacht werden. Eine Kommission des
Kriegsmtnisteriums weilte aus diesem Grunde dieser Tage
in den deutschen Hochseefischerei-Zentren und besichtigte dort
die Fischmärkte sowie den gesamten Fischereibetrieb. Weiter
wurden Marinieranstalten und Räuchereien in Augenschein
genommen. Das Ergebnis der Reise ist, daß fortan der
militärische Mittagsspeisezettel zwei- oder dreimal in der
Woche Fischgerichteaufweisen wird. Die Mannschaften
sehen Fischgerichte sehr gern, da sie ihnen eine willkommene
Abwechselung der Gemüsegerichte mit den Fleischportionen
dringen. _ _ ____ __

Vom Kmgsfcbauplatz.
Der stegreiche Dierbund.

Trotz aller Geheimnistuerei und trotz schärfster Zensur
beginnt sich allmählich jetzt für den unparteiischen Zuschauer
der Schleier zu lüften. Man fieht klarer. Man hatte die
Türken allgemein in Europa etwas zu hoch und, die
militärische Stoßkraft des Balkan-Vierbundes entschieden
zu gering bewertet. Namentlich der bulgarische General¬
stabschef Fitschew macht ganze Arbeit und zeigt sich den
bohen an ihn gestellten Anforderungen gewachsen. Er ist
dem gegnerischen Generalstab erheblich überlegen Denn
Tatsache ist jedenfalls, daß das türkische Hauprqeer m
Adrianopel sich in einer höchst gefährlichen Situation
befindet.

Ein türkisches Metz.
Adrianopel hat nach dem gelungenen Vorstoß und der

anschließenden weitausholenden Umgehung der Bulgaren
eine große Ähnlichkeit mit Metz und der dort von den
vereinigten deutschen Heeren vernichteten Armee Bazames.
Ein Unterschied ist nur insofern vorhanden , als nicht die
ganze türkische Armee nach Adrianopel hinemgeworfen
worden ist, sondern starke Teile nach Süden m der
Richtung auf Lüle Burgas abgedrängt sind. Die Türken»
die lange mit falschen Siegesmeldungen ihre Niederlage
vor der Welt zu verbergen suchten, müffen diese nun auch
endlich zugeben:

Koustautinopel, 28. Okt. Am Nachmittag de» 23 . Ok¬
tober begann bei Kirk-Kilisse der fluchtarttge Rückzug der
ganzen türkischen Armee, die zunächst nach Alapli flüchtete.
Nur eine Division unter Oberst Hilmi bewie» eine helden¬
mütige Haltung, indem sie den Rückzug de«kte. Ein Teil
der Armee soll sich nach Bunar Hissar zurückgezogen
haben. Später ttafen die an der Küste des Schwarzen
Meeres bei Jniada unter General Torgut-Schewket ge-
landeten türkischen Truppen ei», welche die Armee be»
deiitend verstärkten.

Auch der rechte Flügel, westlich von Adrianopel , ist
durch das Strumatal nach der Einnahme von Mehonna
auf Reorokop vorgestoßcn. — Daß man auch m Konstan¬
tinopel den Ernst der Lage erfaßt hat, beweist folgender
Umstand:

Konstantinopel, 28. Okt. Der Sultan wird sich vor-
aussichtlich in den nächsten Tagen ans den Kriegsschauplatz
begeben.

Diese Maßnahme soll offenbar dazu dienen, den stark
gesunkenen Mut der türkischen Truppen zu heben. Man
erhofft jedenfalls von der Anwesenheit des „Nachkommen
des Propheten " auf dem Schlachtfeld ein erneutes Auf-
stammen des mohammedanischen Fanatismus.



Die strategische Lage.
Wie schon eingangs erwähnt , läßt sich nach den bis¬

herigen Geschehnissenwenigstens ein einigermaßen treffendes
Urteil über die strategische Lage fällen , soweit sie den öst¬
lichen, wichtigsten Kriegsschauplatz betrifft. Die Bulgaren
haben den starken türkischen rechten Flügel bei Kirk-Kilisse
entscheidend geschlagen. Die Türken zogen sich zunächst
aus Bunar Hissar also südöstlich ausbiegend und
dann direkt südlich auf Lüle Burgas zurück. Die
Bulgaren schoben sich von Kirk-Kilisse aus an den
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Ävrianopel und Kirk-Kilisse.
Zurückweichenden, gegen die sie nur Beobachtungs¬
truppen zurückließen, vorbei über Hafsa (südöstlich
Adrianopel ) gegen die Maritza vor. um so die Umzingelung
Adrianopels zu vollenden . Dies war inzwischen von den
beiden anderen bulgarischen Heeressäulen bereits von
Norden und Westen eingeschlossen. Es scheint jedoch, daß
es öen_ Türken noch rechtzeitig gelungen ist, ihre unter
den Wällen von Adrianopel stehende Hauptmacht zurück¬
zunehmen, indem sie in der Festung selbst nur eine
genügend starke Besatzung ließen. Die türkische Ober¬
leitung hat demnach ihre ganze Kraft auf die Linie
Lüle Burgas —Demolika hinter die Eigene zurück¬
gezogen . Im bulgarischen Feldzugsplan dürfte es
Uegen, Adrianopel mit nicht zu starken Massen zu
zernieren und dann gegen die neue türkische Haupt¬
stellung an der Eigene zu operieren, falls sie nicht den
Versuch machen sollten, Ädrianopel im Sturm zu nehmen.
Die großen Menschenopfer dürften sie aber wohl davon
abhalten. Die Entscheidung im offenen Felde ist also an
der Eigene zu erwarten ; und zwar in Kürze. Es ist mit
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß von Konstanti¬
nopel aus in den letzten Tagen größere Verstärkungen in
diese Linie geworfen worden sind. Indessen hapert es in
dem numerisch stärkeren Türkenheer sehr mit der Disziplin.

schreitungen gekommen, die sehr bedenklicher Natur sink
und auf die Disziplin im türkischen Heere ein schlechtes
Licht werfen . Von einem Kriegsberichterstatter wird uns
darüber geschrieben:

Regimenter albanesischer Reserven, die die
Offiziere für wenig zuverlässig betrachteten, wurden zum
Dienst nach Außenforts von Saloniki geschickt. Dies be¬
nagte aber den kriegslustigen Albanesen nicht, und sie
sandten deshalb am Donnerstag an den Obersten des
^men Regiments , Osman Hardi Bei , eine Abordnung.
Diese versuchte ihm das Anliegen der Albanesen, das
dann gipfelte , gegen die Griechen gesandt zu werden , vor¬
zutragen Der Oberst aber hörte die Abordnung über-
haupt nicht an. sondern sandte sie wieder nach Hause. Als
die Abordnung in der Kaserne ankam und das Resultat
ihrer Sendung mitteilte , entstand unter den Albanesen ein
urchtbarer Tumult . Sie warfen die roten türkischen Feze

fort und vertauschten sie mit ihren weißen albanesischen
siezen. Dann zogen sie, 3000 Mann stark, durch die
Straßen und riefen fortivährend : „Nieder mit den Jung-
u>r-en! Hoch Abdul Hamid ! Wir wollen Abdul Hamid
haben! Dann zogen sie vor das Haus des Obersten
O^man Hardi Bei und stießen gegen diesen Ver¬
wünschungen aus . Der Oberst hatte die übrigen in
Saloniki liegenden Truppen bereits requiriert , und es
wäre unziveifelhaft zu einem unglücklichen Zusammenstoß
gekommen, wenn nicht zufällig verschiedene türkische Offi-
ziere anwesend gewesen wären , die kürzlich aus der
^ff !"'chen Gefangenschaft entlassen worden waren . Diese
Offiziere sind bei den Albanesen sehr beliebt, denn als
einer von ihnen auf die Straße sprang und in einer
feurigen Rede die Albanesen aufforderte, ruhig zu bleiben,

°as mohammedanische Unglück groß genug sei und die
Türkei ieden Mann für die Verteidigung des Vaterlandes
brauche, beruhigten sich die Reservisten und kehrten um.

versprochen, daß ihre Forderungen ge¬
prüft und eventuell genehmigt werden würden.

Westliches Kriegstheater.
Mahmud Schewket Pascha, der hier den Oberbefehl

führt, vermag mit seinen zersplitterten Kräften ebenfalls
kerne Lorbeeren zu ernten. Serben , Montenegriner und
auch die Griechen machen dauernd Forffchritte. Die beiden
ersteren haben sich schon bei dem von den Serben eroberten
üsküb die Hand zur Vereinigung gereicht. Der serbische
Sieg bei üsküb war ein totaler . Die Türken wurden,
völlig aufgelöst, zurückgeworfen und verloren 20 Feld¬
geschütze und viele Munition . Insgesamt haben die Serben
bereits 98 Geschütze erobert. Die Türken fliehen nach
Monastir . Auch Mitrowitza ist mit 15 Kanonen in die
Hände der Serben gefallen . Skutari ist von den
Montenegrinern so hart bedrängt, daß sein Fall stündlich
zu erwarten ist. Die Griechen rücken unaufhaltsam nach
Norden vor und haben Kosani besetzt. Überall richten die
Balkanstaaten sofort ihre eigene Zimloerwalttmg ein.

Disziplinlosigkeit bei den Türken.
Unter den in Saloniki stehenden Albanesen-Regi - -

meutern ifl es Mitte voriger Woche zu argen Aus - i

Intervention der Machte.
Schon mit Beginn des Krieges hieß es, die Mächt,

wurden nach der ersten Entscheidungsschlacht intervenieren
Die Zeit scheint jetzt gekommen zu sein.

Der rührige französische Ministerpräsident Poincare
hat denn auch schon die Sache in die Hand genommen
und bei einer Festlichkeit eine Rede gehalten, in der er
n. u. sagte: „Das erste Ergebnis der von Frankreich aus¬
gegangenen friedlichen Initiative war ein Meinungs¬
austausch zwischen den Mächten, der ihnen erlaubt, den
Gang der Ereignisse gemeinsam zu überwachen und der,
wenn der Tag gekommen ist, eine Vermittlung , wie ich
hoffe, begünstigen wird . Vielleicht ist dieser Tag schon
^ahe. ^ n den schwierigen Fragen , die der Krieg im Osten
m̂ frollt , haben sicherlich unsere Verbündeten wie wir das
»le ht, besondere Neigungen bezüglich der zu studierenden
Lolungen zu haben."

Sofia,  28 . Okt. Die Bulgaren haben den
Paß im Struma -Tale besetzt.

Belgrad.  28 . Okt. Vom bulgarischen Heer tr^
in Belgrad Nachrichten ein , wonach die Bulgaren n
vor Konstantinopel stehen.

K o n st a n t i n o p e l . 29 . Okt. Die ausländisch«,
Kriegsberichterstatter befinden sich in Tschorlu , w
türkischen Hauptquartier . Für den Augenblick ist ,,
ihnen völlig unmöglich gemacht , auch nur ein einzig,,
Wort zu telegraphieren . Der Draht ist für die Hee» z.
Leitung belegt . Es werden nur Telegramme in tüt»
kischer Sprache befördert.

Bukarest,  28 . Okt. Der heute unter dem Vorsitz
deS Königs abgehaltene Ministerrat hat erklärt, bal
kein Anlaß zu einer Mobilmachung vorliege.

Im ^ iirkenlagev von 8an Stefano.
Was ein europäischer Besucher sah.

Am Saum der kleinen Stadt San Stefano , 8 Kilometer
Konstantinopel am Bosporus , die schon zweimal »

historischer Berühmtheit gelangte, zuerst durch die russisch,
Armee, die hier im Jahre 1878 lagerte, dann durch die
revolutionäre Armee von Saloniki, die hier im Jahre IM
irr Lager aufschlug, erhebt sich eine kleine Leinwandstadt, und
in dreier Stadt , in welcher jedes Haus ein Feldzelt ist, drängen
sich seit dem Beginn des Krieges alltäglich mehr als 10 VA
Soldaten . Um Zeit zu gewinnen und die Entfernungen ab-
ru/urzen. läßt der türkische Generalstab einen Teil der aus
Kleinasien kommenden Militärzüge vor den Mauern der allen
Nikomedia, die heute J « iid heißt, "

Verschiedene Meldungen.
^ „ Bukarest, 28. Okt. Der gestrige Ministerrat hat mit
Rücksicht auf die auswärtige Lage bedeutende Kredite für
das Heer beschlossen

Konstantinopel , 28. Ott . Der Berliner Arzt,
Professor Bier , ist zum Leiter des Roten Halbmondes
berufen worden.

Berlin . 28. Ott . Das Ge« , deutsche Offizier,
hatten an der Verteidigung von Kirk-Kilisse teilgenommen
wird amtlich für unwahr erklärt.

Konstantinopel . 28 . Okt. Die Ernennung Kiamil
Paschas zum neuen Großwesir steht ummttelbar bevor

Je empört , 28. Okt. Während der letzten Woche sind
lm ganzen 11000 Griechen und 2400 Serben nach ihrer
Heimat abgereist.

- - «no ., halb n. Von dort schaffen
Dampfer me Leute auf die andere Seite des Marmara-
meeres. nach San Stefano . Auf diese Weise wird für einen
großen Teil der Truppen der Umweg über Konstantinovel
vermieden. Die Leute, die man im Lager sab. waren durch.

kräftige junge Burschen in neuen Uniformen.
Em Gespräch mit einem der Soldalten , wickelte sich
mit Erlaubnis des Offiziers folgendermaßen ab: »Wo¬
her kommst du?" - »Aus Angora." (600 Kilimetei
vom Bosporus entfernt.) — „Wieviel Tage brauchtest du,
um hierher zu gelangen." - „Sieben Tage." - »Hast dn
viele Soldaten hinter dir gelaffen?" - „O. ja ! Tausende
**5? aber, Saufenöe!" — »Wieviel erhälst du pro Tag ?" -

Jtafter / 7* »Und bekommst du deinen Sold regel-
regelmäßig. Ich habe mein Geld schm

erhalten, — ..Wann hoffst du Angora wiederzusehen?" -
»In zwei Monaten . Wir haben nur eine Svazierfahrl
hierher gemacht." — »Und hast du keine Sehnsucht nach
srgend etwas ?" — „Ja , ich sehne mich fnach unseren
Musikern; aber sie werden wohl bald ankommen müssen
Wir werden sie brauchen, wenn wir mit den bulgarischen
Mädchen werden tanzen wollen." Der Offizier fand wahr,
iweinlich, daß me Unterhaltung ein wenig vom Thema ab¬
schweife; aber er brauchte sie erst nicht zu unterbrechen, denn es
entstand in diesem Augenblick eine lebhafte Bewegung im
^sger . Em Zug, der auf dem Kai unter Dampf war. pfiff;
er sollte abfahren. Der Zug zählte 15 Güterwagen, von
denen vier oder fünf offen, die andern geschloffen waren.
Auf ledem Wagen stand in französischer und in türkischer
Sprache »35 Mann ". In Wirklichkeit aber faßte er 60 oder 70.
Er war zum platzen vollgestopft, so voll, daß die letzten,
me emgestregen sind, ihre Beine heraushängen oder sich am
Rand rn einem stark gefährdeten Gleichgewicht halten müssen.
Trotzdem hatten die Leute nicht mehr als zehn Minuten ge¬
braucht, um sich irgendwo unterzubringen, und in dem
Augenblick, wo der letzte eingestiegen war, wurde auch schon
das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Der Zug setzte sich in
Bewegung. In diesem Augenblick erhob sich ein doppeltes
Geschrei zum Himmel, das der Abfahrenden und das der
Zuruckbleibenden. Es wuchs immer mehr an, wie das
Brausen der Meereswogen am Strande . Etwas Ähnliches
hatte ich noch nie gehört. Und es war kein Geschrei des
Haffes, sondern der Ausdruck unsäglicher Freude. Der
Gymnasiast, der in die Ferien gebt, der zur Reserve ent¬
lassene Soldat , der die Kaserne verläßt, können keine reinere

Aar das Leven nimmt.
Roman von Vilma Lindh6.

kl) Nachdruck verboten.

Ihr Blick glitt Wer all die Pracht und den LuxuS
rings umher, und schneidend zog der Gedanke durch ihre
Seele , daß sie für alles Geld der Welt nicht zu erkaufen
vermochte, was sie allein ersehnte: ein schlichtes Heim und
einen Gatten , der nur für sie lebte.

Eva tanzte mit Kurt Helmar vorüber . Er tanzte nicht
taktmäßig und führte schlecht, aber wie glücklich, wie hold
und liebenswert sab sie aus!

Es wurde ihr warm ums Herz : sie hatte Eva lieb
und hätte sie gern ihr Kind genannt : fle hatte sich so sehr
nach einer Tochter gesehnt, die . ,

„Was meinst du, Mama , kann ich Eva auffordern ?'
fragte Harry , die Mutter am Ärmel zupfend.

„Du kannst es jo versuchen, mein Junge ."
„Ja , nicht wahr ? Sie ist ja doch eigenllich noch

keine richttge Dame , sondern bloß ein Mädel ."
„Und du kein Kavalier ", lächelte die Mutter.
Er war im vierzehnten Jahr , ein schöner. freimMger

Knabe, aber eitet, genußsüchtig, warmherzig und willens¬
schwach, und der Gegenstand ihrer steten Unruhe und Be¬
sorgnis.

„Weißt du. Eva gefällt mit nn kleinen Finger bester
als unsere ganze Selene ", fuhr er fort , „aber sag eS nicht
Papa !"

„Ich wünschte, du wärest Helene mehr zugetan. Harry ."
. „Ach, sie ist immer so unliebenswürdig , aber rasend

stilvoll ."
„Was ist denn das für ein Ausdruck?"
Doch Harry eilte bereits von dannen, um Eva auf¬

zusuchen, die mit ihrem Herrn in einem der Nebenzimmer
verschwunden war.

Im Laufe des Abends stieg die Sttmmung mehr und
mehr. Helenes Augen leuchteten wie Sterne , und die
Herren umö ängten sie, um. wenn nicht mehr, so doch
wenigstens einen Tanz , eine Extratour . ein Wort oder
einen Blick zu erhalten.

Kurt Helmar hatte mit klopfendem Herzen um eine
Franoaise gebeten, doch den Bescheid erhalten, daß sie keine
niehr zu vergeben habe. Nichtsdestoweniger hatte er Gleich
darauf gehört, daß sie diesen selben Tanz einem anoeren
bewilligte . Seit jenem Augenblick zog er sich zurück und
ward ein harter, scharfer Beobachter.

Er sah des Amtsrates Interesse sich auf Frau Ehlers
richten eine üppige Blondine mit kokettem Augenspiel,
blendenden Schultern und Arnten. gutem Kopf und be¬

redter Zunge — eine derer, die Eroberungen als Sport
betreiben und ihre Beute nie wieder aus den Händen
lassen.

Er sah Frau Radens Augen dem Paar folgen und
ein halb schmerzliches, halb verächtliches Lächeln um ihre
Lippen zucken, und er sah Helene ihre Macht erproben,
die Menschen an sich zu ziehen, um sie dann wieder abzu¬
stoßen. sobald fie die ihnen gesteckte Grenze auch nur im
geringsten zu überschreiten wagten . Er sah das Feuer in
ihren Augen , das die mangelnd - Freude ersetzen sollte, und
empfand Mitleid,

Er allein besaß ihr Vertrauen , das wußte er. aber
auch, daß es das einzige Band zwischen ihnen war . Nie¬
mals hatte sie nach seinen Lebensaussichten , seinen Zu¬
kunftsplänen und Gedanken gefragt , sondern ihn stets nur
gesucht, um über ihre eigenen Interessen mit ihm zu
reden.

Diesem Egoismus stellte er unwillkürlich Evas warmes
Mitgefühl für seine persönlichen Angelegenheiten gegen¬
über. Zwischen ihnen herrschte ein entgegengesetztes Ver¬
hältnis ; hier war er der Egoist , der nur von sich und
seinen Jntereflen redete, und sie die treue, geduldige Zu¬
hörerin, von deren Anteilnahme er fest überzeugt sein
konnte.

Dennoch folgte sein Olick Helene , die sich wie eine
Königin unter ihren Va -allen bewegte . Die Damen
Kienen für sie nicht zu existieren: für sie hatte sie keinenBlick.

Er wußte , daß fie bereits viele Bewerber gehabt, und
»aß ihr Vater keinen höheren Wunsch hatte, als sie bald
vermählt . zu sehen. Er sah ihn verschiedene Versuch«
»rachen, sie in die Arme des Regimentschefs zu führen, —
:mes vermögenden Mannes aus hochadeliger Familie mtt
dekorierter Brust , schlaffem, rotem Gesicht und einer langen
neihe von Jahren auf dem Rücken.

Es war eine wahre Erquickung, den Blick von diesem
leidigen Bilde zu Eva hinüberschweifen zu lassen, die nm
um des Tanzes willen tanzte und strahlend von Lenzes¬
frische und Jugendfrohsirm durch den Saal schwebte.

* *
*

Der Speisesaal gewährte einen glänzenden Anblick mij
seiner von Delikatessen, Silber , Kristall und Blumen
strotzenden Tafel . Betäubendes Stimmengeschwirr erfüllte
den Raum.

Jetzt klopfte der Amtsrat , Schweigen gebietend, an
sein Glas . Seine Gesichtsfarbe war erhöht, seine Stimme
unsicher und seine Hand bebte.

.Meine Damen und Herren ", begann er. . Wohl

jeder Mensch besitzt jemand, der ihm höher als alle
anderen steht und dem er in erster Reihe sein Lebensglück
verdankt. Bedarf es wohl der Erwähnung , daß dieser
jemand für mich meine Frau ist, deren Ehrentag in so er¬
lesenem Kreise zu feiern mir eine Ehre und ein Ver¬
gnügen ist?

Jeder , dem Gelegenheit geworden , sie in ihrer edlen
Pflichterfüllung als Gattin , Mutter und Hausfrau zu
sehen, wird mich ohne viel Worte verstehen, deren ich au«
«icht mächttg bin." Von Rührung übermannt , hielt er
einen Augenblick inne. „Was bedarf es auch der Worte,
wo das Herz redet ? Möge meine tiefe Hochachtung, mein
ganzes Leben, meine Dankbarkeit, mein Empfinden für sie
mein Dolmetscher sein, und möge sie uns noch viele Jahre er¬
halten bleiben — als Zierde ihres Geschlechts und als
Segen für die Ihren ! Meine Herrschaften, die Wirtin,
sie lebe hoch!"

Ein dreifaches, von Fanfaren begleitetes „Hoch" durch¬
tönte den Saal . Allen voran ging der Amtsrat mu
seinem Glase in der Hand zu seiner Frau , sie aber siiÄ
mit ihm an, ohne aufzusehen, und während sie di«
Huldigung der Gäste über sich ergehen ließ, lag ein müdW
und zugleich herber Ausdruck in ihren Zügen.

Als Kurt Helmar mit Eva zum Kotillon anttat , ver¬
gaß er alles andere, um sich der Freude des Augenblickes
hinzugeben.

„Ich brauche ni .' t zu fragen , ob Sie sich amüsiert
haben?" sagte er warm . „Und ebensowenig , ob Sie , wie
Sie gewollt , an Ihr ? Mutter gedacht haben."

„Nur einmal ", versetzte sie errötend. „Denken Sie,
daß ich nicht einen einzigen Tanz gesessen habe!"

„Das finde ich ganz natürlich ."
„Aufrichtig gesagt", flüsterte sie vertraulich, . finde«

Sie Frau Ehlers , mit der Onkel soeben wieder tanzt--
nicht recht schlecht?"

„Sie ist die Cousine seiner Frau , und Sie hörten ja
vorhin aus seiner Rede , daß er für sie und um ihretwillen
zu allem bereit ist."

„Nun , das kann ich sagen, wäre er mein Mann , to
dürfte er sich nicht so viel mit anderen beschästtgen. Sein »:
Rede war aber sehr schön."

„Und nicht viel mehr offizielle Lüge, als derartig»
Toaste in der Regel zu sein pflegen ."

Das Orchester spielte einen melancholische«,
schmelzenden Walzer . Augen und Wangen brannten , an« :
die Menschenherzen klopften vor Glück, Enttäuschung,
Hoffen oder befriedigter Eitelkeit.

Fortsetzung folgt. I
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«nD aufrichtigere Freude zum Ausdruck bringen . Sobaid
da-- rote Licht des letzten Wagens in der Ferne ver¬
schwanden war . sank das Lager wieder in ein tiefes Schweig n
urück . . . . .

Vom Lager ging ich in die Stadt : nach den Soldaten
iragte ich die Einwohner aus . Trotz der gewaltigen Truppei :-
aniammlungen konnte ich überall eine musterhafte Ordnung
konstatieren . Die Soldaten ziehen in Gruppen durch die
Straßen , unter der Führung von Unteroffizieren , und kaufen
Tobak oder Nugat . Jeden Tag legen sechs Dampfer Kn
und lasien 7000 bis 8000 Mann im Lager . Hier bleibt ahei
niemand länger als 48 Stunden , denn die Züge entführen
das lebende Gepäck so rasch wie möglich nach dem We 'trn . . .
Ich erkundigte mich , ob in San Stefano , der Durchi .ua der
Barbaren ' irgend welchen Unfug ober irgend welche Über¬

schreitungen zur Folge gehabt hätte . . Jawohl ", sagte mir
ein entrüsteter Bewohner der Stadt . . Gestern hat mitten
aut der Straße ein Reservist eine Frau uniarmt . Er
hat aber hübsche Schläge bekommen .' Ich teilte die Ent¬
rüstung dieses Bürgers , obwohl ich Soldaten in Westeuropa
kenne, die mehrere Frauen umarmt und geküßt hätten , und
ich verließ San Stefano , als der Abendnebel zu fallen
begann . Als ich mich am äußersten Ende der trostlosen
Ebene befand , schaute ich mich zum letztenmal nach dem
geheimnisvollen Lager um . von dessen Existenz man nicht
einmal in Konstantinopel etwas weiß : aber ich sah nichts
als ein paar weiße Pünktchen in der schwarzen Nacht.
Dagegen behielt ich im Ohre die freudigen Rufe jener
Männer , die leichten Herzens sich ins Unbekannte hinaus¬
wagten und singend dem Tod entgegensuhren . . .

Diese Schilderungen kontrastieren mit den Auffassungen
anderer Leute . Sie reimen sich auch gar zu schwer mit den
fortgesetzten Niederlagen der Türken draußen im Felde.
Man steht einstweilen immer noch wie vor einem Rätsel ob
des vollständigen Versagens des Osmanenheeres.

lokales imd provinzielles.
Merkblatt für den 30 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" fl Monduntergang 12" R.
Sonnenuntergang 4" !! Mondaufgang 6" N.

1785 Gartenkünstler Fürst Hermann v. Pückler -Muskau auf
Muskau i. d. Laus . geb. — 1905 Manifest des Zaren Nikolaus II .,
demzufolge in Rußland kein Gesetz ohne Zustimmung der Reichs¬
duma erlassen werden darf . — 1910 Schweizer Philanthrop Henry
Dunant, Begründer des Roten Kreuzes , in Heiden gest.

□ Der erste Eindruck . Eindruck machen ist ein Ziel , daS
beut den meisten Maschen vorschwebt . Vielleicht ist in diesem
Streben jener ftr*:f» Gedanke treibend , daß nur die Wertung,
die der e nzelne «r -nerhalb der Gesellschaft hat , von Belang
ist und daß es daium Aufgabe der Einzelperson sein muß,
so günstig wie möglich gewertet zu werden . Die Weltweisen
werden in Sorge ihr Haupt schütteln . Sie vermeinten
immer , daß alle Erziehung , alle Veredlungsarbeit am
Menschen , schließlich die durch die Gesamtheit geschaffene
Kultur letzten Endes das Ziel hat , daß ein jeglicher vor sich
selbst bestehen kann , daß er mit sich anfängt , zufrieden zu
sein, weil er sich den ewigen Idealen von Reinheit und
Gesinnungsadel nähert . Fraglos ist es darum , daß die Sucht
nach dem guten Eindruck zu einer Veräußerlichung führen
muß. Sehr bezeichnend ist der neuerlich gern verwendete
Ausdruck „Eindruck schinden ". Die Hauptsache ist eine Hose
mit guten Bügelfalten , ein verschnürender , hoher Stehkragen,
„versönliche " Manieren und der dazu gehörige Ton . Bessere
Mischung aus Unterwürsigkeit und Schnoddrigkeit . Auf den
ersten Eindruck arbeiten viele hin . Das ist an sich schon be-
icüblich. Aber schlimmer noch ist es , daß diese planmäßige
E ndruckschinderei noch immer ihren Erfolg verspricht . Die
Meister dieser Technik im Umgang mit Menschen sind Hoch-
stcivler und Hotelgauner . Und — wenn sie gar noch so bos¬
haft sind — ihre Erinnerungen zu schreiben und der staunenden
Nachwelt zu hinterlassen — so kann man sehen , wie erbärm-
orti niedrig die rechte Menschenkenntnis im Kurse steht . Ein
Narr ist (und oft ein Sünder ), wer sich einbildet . Menschen
.auf den ersten Blick " zu erkennen . Der Mensch ist ein so
wunderliches zusammengefügtes Wesen , daß er sich immer
"ur langsamer und ernster Beobachtung erschließt . Wer auf

^Eindruck " arbeitet , hat nichts als seine Hohlheit auszu-

* Postkuriosum 12. 12. 12. 12 . Das letztemal in diesem
Jahrhundert bietet sich die Gelegenheit , daß der Post¬
stempel 4, bezw ., wenn die Sendung auf einem Post-
amt 12 aufgegeben wird , 5 gleiche Zahlen aufgedrückk,
und zwar findet dies am 12 . 12 . 12 Uhr , Postamt 12,
statt. Erst im Jahre 2001 kehrt eine solche Gelegenheit
wieder.

Hachenburg, 29 . Oktober . Am vergangenen Sonntag
Alling Herr Sattlermeister I . Graf von hier sein 30-
lahriges Amtsjubiläum als Rechner der katholischen
Kirchengemeinde.

)( Konzert.  Der hiesige kathol . Kirchenchor
veranstaltet am Sonntag den 17 . November sein dies-
lähriges Winterkonzert . Die Kürze der Zeit von Weih-
uachten bis Fastnacht (2 . Februar ) veranlaßt den Verein
ßu dieser Verlegung und glaubt er dadurch auch den
anderen Vereinen am besten Rechnung zu tragen . Bei
innen bewährten Leistungen wünschen wir ihm ein
volles Haus . Näheres durch Programm.

Aus dem OberwesterwaldkreiS, 28. Oktober. Die Herbst¬
versammlung des 3 . Landwirtschaftlichen Bezirksvereins
fand am Sonntag den 20 . Oktober nachmittags 3 Uhr
'm Saale „Zur Post " in Marienberg statt ; dieselbe war
°us allen Kreisteilen recht gut besucht . Der Vorsitzende
^omänenpächter Schneider von Hof Kleeberg eröffnete
?l.e Versammlung mit begrüßenden Worten und gab
Mner Freude Ausdruck , daß auch eine Anzahl Bauern-
f̂ vsten der Einladung Folge geleistet hatten . Er gab
zunächst einen Ueberblick über die Tätigkeit des Vor¬
landes im letzten halben Jahre . An Stelle des er-
Dankten Vereinsrechners Louis Müller in Obermörsbach
wurde Herr Karl Klöckner in Niedermörsbach mit der
»uhrung der Kassengeschäfte betraut . Die Verhandlungen
vetr Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschule
u Hachenburg ' sind soweit gediehen , daß voraussichtlich

Herbste 1913 dieselbe 'eröffnet werden , kann . Im
^use des nächsten Winters soll in Erbach wieder ein
^chführungskursus stattfiiden . Die von der Lard-

wtschaftskammer in Langenhahn und Rctzenhahn ver-
Ustalteten Schauarbeiten mit neueren Ackergeräten haben

^gemein Anklang gefunden . Die Eberstation in Ailertchen
, " nt auch ferner als Eberstation der Landwirtschaits-
ummer erhalten . Neu e ngerichtet wurde eine Eber-

' , ' vn  in Hof . welcher im Frühjahr 16 Sauen zugeführt
An der Studienreise nach Dickcpshos hatten

67 Bauern beteiligt , welche von der Reise sehr be-

friedigt waren . Die Generalversammlung des Vereins
Naffauischer Land - und Forstwirte zu Biebrich a . Rh.
war von 6 Delegierten besucht . Der Kce :sausschuß hat
dem Bezirksverein 250 Mk . als Beihülse zur Anlage
von 5 Musterjungviehweiden bewilligt , wofür der Dank
des Vereins ausgesprochen wird . Im nächsten Winter
sollen Diskussionsabende veranstaltet werden » um die
Landwirte in der freien Anssprache in den Vereins¬
versammlungen zu üben . — 2. Gegenstand der Tages-
ordnung war die Besprechung der Ernte 1912 . Der
Vorsitzende gab einen Ueberblick über die Witterungs-
verhältniffe und Ecnteerträge in den einzelnen Frucht¬
arten . Er wies besonders hin auf die ungeheuren
Schäden , welche die Fritfliege in dem Hafer hervor-
gerufen hat , und gab die Mittel zu ihrer Bekämpfung
an . Er warnte davor , die reiche Kartoffelernte zu
Schleuderpreisen zu verkaufen und empfahl möglichst viel
Kartoffeln zu füttern , um dadurch Ausgaben für Kraft¬
futterstoffe zu sparen . Die Kohlraben und Dickwurz,
ernte ist recht gut . Leider fehlte es im Frühjahr wieder
an Pflanzen , weil die Erdflöhe die meiste Saat oer-
nichtet hatten . Die Bekämpfungsmittel gegen Erdflöhe
und Kohlhernie werden eingehend besprochen . Besonders
wird empfohlen , die Pflanzen stets auf einem Feld zu
ziehen , wo mindestens 6 Jahre keine Kohlraben und
ähnliche Kohlgewächse gewachsen sind . Meuer -Altklosterhof
bestätigt die Ausführungen des Vorsitzenden und em¬
pfiehlt ebenfalls die Ausdehnung des Kohlrabenbaues . —
Punkt 3 der Tagesordnung : Vortrag des Vorsitzenden
Schneider von Hof Kleeberg über daS Thema : „WaS
muß der Landwirt noch lernen , wenn daS Vieh auf der
Weide gut zunehmen soll ?" Der Vortrag , welcher mit
großem Interesse und lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde , soll veröffentlicht werden . An denselben schloß
sich eine lebhafte Diskussion an , in welcher die Ursache
der sehr verschiedenen Gewichtszunahmen auf den ein¬
zelnen Weiden noch näher besprochen wurden . — Es
folgte darauf die Besprechung der ausgestellten Kartoffel¬
sorten . Der Vorsitzende hatte acht von ihm angebaute
Kartoffelsorten ausgestellt , von denen die neue Züchtung
„Gertrud " den höchsten Ertrag mit 210 Ztr . pro Morgen
gegeben hatte . Weiter hatten sich sehr gut bewährt
„Hassia " , ca . 180 Ztr . pro Morgen , Woltmann Nr . 34,
Geheimrat Haas , Alma , Schneeglöckchen , Hilde und
Royal Kidney . Meuer - Altklosterhof empfahl Augusta
Viktoria , Hassia , Fürstenkrone , Alma , Gertrud , Industrie
und Erfolg . Auch Up to date und Woltmann haben
sich 1912 wieder sehr gut bewährt . Sehr empfohlen
wurde die neue Kartoffelerntemaschine Harder Nr . 2,
von welcher bereits eine ganze Anzahl im Kreist arbeiten.
Zum Schluffe meldeten sich noch mehrere neue Mit¬
glieder in den Verein . Die fehr interessant verlaufene
Versammlung zeigte wieder , daß der Westerwälder Bauer
einem gesunden Fortschritte huldigt und seinen Betrieb
den Forderungen der Neuzeit anzvpaffen bestrebt ist.

Biidiogcu , 28 . Oktober . Die hiesige Gemeinde hat
ein Ortsstatut errichtet , dos den zwangsweisen Besuch
der ländlichen Fortbildungsschule regelt . Die Zahl der
ländlichen Gemeinden mit obligatorischer Fortbildungs¬
schule nimmt im östlichen Teil des Kreises mit jedem
Jahr zu , während im westlichen Kceisteil . der fast rein
landwirtschaftlich ist , bis jetzt nur Roßbach ein Octs-
statut eingeführt hat.

Aus Nassau , 28 . Oktober . Den praktischen Aerzten
Dr . med . Rühl in Dillenburg und Dr . med . Düttmann
in Limburg wurde der Charakter als Sanitätsrat , dem
SanitätSrat Dr . med . Wrrth in Höhr und Sanitätsrat
Dr . med . Neuschäfer in Steinbrücken der Charakter als
Geheimer Sanitätsrat verliehen . — Baurat Thoholte,
der Vorstand des Meliorationsbauamts Wiesbaden ist
als Geheimer Baurat und voltragender Rat in daS
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
nach Berlin berufen worden.

Wallmerod , 28 . Oktober . In dem hiesigen Kirchspiel
wird eine Verlegung der Kirchweihe angestrebt . Eine
entsprechende Eingabe , unterschrieben von fast allen Be-
wohnern deS Kirchspiels , soll demnächst der zuständigen
Behörde vorgelegt werden . Als vor einigen Jahren
unsere Pfarrkirche erweitert wurde , ist die Kirmes vom
Mai in den September verlegt worden . Jetzt ist eS
den meisten leid geworden und man findet , eS sei im
Mai schöner KirmeS zu feiern.

Limburg . 28 . Oktober . Am gestrigen Tage fand hier
die Enthüllung eine ? Denksteines für den im Jahre
1894 zu Wiesbaden verstorbenen Geh . Regierungs - und
Baurat Moritz Hilf statt . Der Denkstein hat in den
BahnhofSanlagen Aufstellung gefunden . Das Denkmal
besteht aus einem Marmorblock von 420 Zentnern
Gewicht . An dem Block ist eine bronzene Tafel an.
gebracht mit einem lorbeerbekränzten Porträt des Bau¬
rats Hilf und einer Inschrift . Die Umgebung des
Denksteins ist durch ein geschmackvolles Arrangement
von Koniferen prächtig angelegt . Die Beteiligung an
der EinweihungSfeier war eine überaus große . Die
Eisenbahndirektton Frankfurt a . M . hatte Vertreter ent¬
sandt , als Vertreter des Regierungspräsidenten nahm
Landrat Büchting an der Feier teil . Die Festrede hielt
Bürcermeister Harrten , die Weiherebe Geh . Regierungsrat
Rößler -Frankfurt . Die hiesigen Gesangvereine „Eintracht " ,
„Liederblüte " und „Gutenberg " trugen der Feier ange.
paßte Chöre vor . An die Enthüllung des Denksteins
schloß sich im „Preußischen Hole " ein Festessen , in dessen
Verlauf Oberregierungsrat Rößler -Frankfurt den Kaiser,
toast ausbrachte.

Ditz , 27 . Ostober . Die städtischen Körperschaften be-
schlossen den Erlaß einer Ortssatzung zum Schutze der
Stadt gegen Verunstaltung . Der Bürgermeister Scheuern
machte in der Stadtverordnetenversammlung die Mit¬

teilung , daß der Plan der Errichtung einer elektrischen
Ueberlandzentrale für den Unterlahnkreis vor dem Ab.
schluß stehe.

Braubach a. Rh ., 28 . Oktober . Eine Burgenausstellung
auf der Maiksburg wird vom Frühjahr bis Herbst 1914
in zwölf Gruppen stattfinden . Das Kriegswesen , daS
häusliche Leben auf der Burg und die Inneneinrichtung
wird vorgeführt , sodann die landwirtschaftlichen Geräte
im Mittelalter , Trachten , mittelalterliche Kunst , Burgen«
bau , Gartenkunst , Wissenschaft , Spiel und Sport . Ver.
kehrswesen , Geschichte des Mittelalters und moderne
Burgenliteratur . Die Gegenstände werden Museen und
von Privaten usw . entnommen . Die Kosten der Aus.
stellung sind auf 225 000 Mk . angesetzt.

Gieße «, 27 . Oktober . Das Luftschiff „Viktoria Luise"
ist auf einer Zielfahrt von Frankfurt aus um 2 Uhr mit
16 Fahrgästen hier eingetroffen und um 2 Uhr 30 Min.
mit zwölf Fahrgästen wieder nach Frankfurt zurück¬
geflogen . Nachher machte v . Stöphasius erfolgreiche
Schauflüge mit Abwurf von Gejchoßkörpern . Der Ver»
kehr an diesem Flugtage war ein großer , sodaß die Ver-
anstaltung ein gutes finanzielles Ergebnis haben dürfte.

1>'3d und fern.
O Schutz den Bögein . Aus das gesetzliche Vogelfang-

Verbot weisen im ministeriellen Aufträge die Kreis¬
oerwaltungen in öffentlichen Bekanntmachungen hin. Da
in den Monaten Oktober und November die Vogelfänger
stets die größte Ausbeute haben, so werden die Gemeinde-
und Polizeiverwaltungen ersucht, auch nach dieser Richtung
hin dem Vogelschutz mehr als bisher ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden. Verboten ist auch das Zerstören der Nester,
mit Auk'nahme derer an eigenen Gebäuden , das Aus¬
nehmen oder Feilhalten von Eiern oder das Ausnehmen
oon jungen Vögeln . Dasselbe gilt von allen Vorbereitungen
»um Fange , sowie vom Feilhalten gefangener oder
getöteter Vögel.

O Der Tod im Nachbleibezimmer . Zu dem rätsel¬
haften Tode des 13jährigen Schülers Leopold Rüssel oon
der Leopoldschule in Karlsruhe , der während der Ver¬
büßung eines ihm zudiktierten zweistündigen Arrests
plötzlich verstarb, wird berichtet, daß die Untersuchung des
Blutes des Verstorbenn durch Profeflor Rupp ergeben
hat, daß der Tod des unglücklichen Knaben auf Kohlen-
oxydgas zurückzusührenist. Die Angelegenheit ist jetztd«r
Staatsanwaltschaft übergeben worden.

O Das Gordon Bennett der Freiballons . In Stutt-
gart stiegen zur Wettfahrt um den Gordon BeunettpreiS
20 Freiballons auf, davon zwei deutsche unter Führung
der Herren Dr . Eimermacher-Münster und Otto Korn-
Bonn . Der amerikanische Ballon „Kansas City n * platzte
lei der Füllung . Dem Führer dieses Ballons wurde der
deutsche Ballon „Düsseldorf - zur Verfügung gestellt, mit
dem sich der vor einigen Tagen tätlich verunglückte
Ingenieur Gericke an der Fahrt beteiligen sollte . Montag
vormittag wurden drei der an der Fahrt beteiligten
Ballons über Berlin gesichtet, einen sah man in Altenburg
(S .-A.) um die gleiche Zeit.

O Geständnis des Nanener Mefferftechers . Der am
13. Oktober unter dringendem Verdacht deS Messer-
c-̂ entats auf die drei Frauen im Nauener Vorortzug in
Westfalen verhaftete Bäckergeselle Nettelstroh hat jetzt vor
dem Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt . Auf
die Frage , was ihn denn zu dem Attentat veranlaßt habe,
erklärte er : „Ab und zu kommt es so über mich, dann
muß ich zum Messer greifen."

0 Großer Bankkrach 'in Schlesien . Die Bankfiru
Fr. v. Einem in Reichenbach in Schlesien hat ihre
Zahlungen eingestellt. Die Depositen und Spargelder bei
0. Einem werden auf 2 bis 3 Millionen Mark geschätzt.
Die Firma unterhielt in Peterswaldau , Schweidnitz und
Oberlangenbielau Filialen . In Berlin sollen die Deutsch«
Lank und das Bankhaus S . Bleichröder mit o. Einem trt
Geschäftsverbindung gestanden haben. Für die Industrie
Reichenbachs und Umgegend werden die schlimmsten Folgen
befürchtet.

© Die Liede siegt . Jetzt verlautet mit ziemlicher
Bestimmtheit in Wiener Hofkreisen , daß demnächst di«
Gemahlin des früheren Erzherzogs Ferdinand Karl , di«
Tochter des Hoftats Emanuel Czeber , zur Baronin
erhoben werden würde . Damft wäre eine teilweise
Wiederherstellung der Beziehungen zwischen Ferdinand
Burg , so nannte sich der Erzherzog bekanntlich , und dem
Hofe erfolgt . Wie erinnerlich sein wird , ging die Ehe¬
schließung deS Erzherzogs ohne Zustimmung des Kaisers
im Auslande vor sich und st« hatte daS Ausscheiden des
Erzherzogs aus der Armee und dem Kaiserhaus zur Folge,
bunte Cages - Cbronlh.

Berlin , 28. Ott . Hier hat der 46jährige Schuhmacher-
meister Albert Benz sich und keinen kleinen Sohn mit
Leuchtgas vergiftet.

M .-Gladbach, 28. Ott . Der vor einiger Zeit «um Tod«
verurteilte Tagelöhner Heinrichs, der seine« 80jährigen
Onkel im Bett erwürgt und beraubt batte , wurde vom
Kaiser zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Wickede (Ruhr). 28. Ott. Hier fuhr «in Güter,ug in
-ine Hammelherde, die auf das BahngleiS g»r«t»n war
33 Tiere wurden zermalmt.

Lemberg, 28. Ott . Auf einem Felde bei Tarnow ftür,t«
ein russischer Aeroplan mit drei Offirteren ab . Eine«
von ihnen war gleich tot. , wei wurden verletzt.

Brüssel» 28. Ott . In der Patronenfabrik in Beaufanl
erfolgte aus bisher noch nicht bekannter Ursache eine heftig,
Erviosion von 3 Millionen Patronen . Der Material,
schaden ist ganz enorm.

Ostrowo , 28. Okt Beim Neubau des städtischen Theater
und Konzerthauses stürzte eine Mauer ein und erschtu,
drei Arbeiter . Ein Maurer wurde schwer verletzt.

Vermischtes.
Warum König Nikolaus von Montenegro hnman

ist. Allgemein fällt es auf , daß der König oon Monte¬
negro gegen die türkischen Gefangenen ungewöhnlich human
ist und die gefangenen türkischen Verwundeten so sorgsam
pflegen läßt wie verwundete Montenegriner . Ein in
Rußland tättger Diplomat drückte einem Großfürsten sein«
Bewunderung darüber ans und dieser erwiderte ihm : „Ja,
. nig Nikolaus , der sehr belesen ist. abmt bierin Napoleon I.



nach. Nach einer Schlacht, bei der die Russen acht- viZ
-iLuutausenb Schwerverletzte auf dem Schlachtfelde zurück¬
ließen, während die Verluste der Franzosen ungefähr
zehntausend Mann betrugen, ritt Napoleon mit dem
Sanitätschef seines Heeres über das Schlachtfeld. Stumm
und tiefernst betrachtete Napoleon die vielen Verwundeten.
Lr wandte sich an den Arzt und sagte: „Ich wünsche,
daß man diesen Unglücklichen Hilfe bringe und zwar ohne
Unterschied, ob es sich um Franzosen oder Russen
handle : denn nach entschiedener Schlacht gibt es weder
Freund noch Feind, sondern nur Menschen. „König
Ni .'olaus will nun, wenn er nicht so groß sein kann wie
Napoleon, wenigstens so human sein, wie dieser."

Das böse Gewissen . An der Kasse eines Kintopps
in Newpork erschien dieser Tage ein wütender Ehemann,
der unter mächtigem Gefuchtel mit einem geladenen
Revolver erklärte, seine Frau sei mit einem Liebhaber im
Theater, und wenn die beiden herauskänien, wolle er sie
erschießen. Die Kassiererin teilte dem Kinoinhaber unter
Angabe des Sachverhaltes mit, daß nach dem aufgeregten
Gebaren des Mannes durchaus die Wahrscheinlichkeit
gegeben sei, daß er seine Frau niederschieße. Der Direktor
jedoch, der ein Interesse daran hatte, daß sein Theater
nicht der Schauplatz einer Bluttat würde, betrat das
Podium und teilte dem Publikum mit, was er von der
Kassiererin gehörte hatte. „Aber fürchten die betreffenden
Herrschaften nichts", fuhr er fort, „ich habe Vorkehrungen
getroffen, daß Sie das Theater durch einen Nebenausgang
unauffällig verlassen können, und nun bitte, folgen Sie
mir !" Aber statt des einen vermutlichen Paares erhoben
sich plötzlich. . . elf und huschten durch den Seitenausgang
hinaus . _

Pandels -Zeitung.
Vcrlin , 28. C !t. Amtlicker Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weiten (K Kernen ), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtcrgerste ), H Haler . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 17'*, Danzig R 105—17?. G 170—206, II 160- 176,
Stettin W 180—200, R 167—17h H 172—180, Posen W 2 )5
bis 2r , R 17', Bg 198, H 18h Breslau W 206 - 207. R 176,
Bg 197, Fg 175. H neuer 18). alter 20 , Berlin W 208- 209,
R Dü—181, H 188- 207, Dres ; W 199—209, R 171—170,

200- 220, H 190- 205. Hamburg W 210—214, R 178—1«?,
H 1 5 20 ', Hannem -m W 2;0 R •'-4, H 204. Neuß W 20S
bi? 21 '. R 182 18‘, H neuer 191- 201, alter 211- 221. Franr-
furt a. At. vv 210 2-7 50, R 189—199, 210- 220. H 187,50
bis 210, Mannheim W 217,50,- 222,50 R 192,50, H 170 bis
197 50.

Berlin , 2«. Oft . (Produktenbörfe .) Weizenmehl Nr . 00
26—29. Still . — Roggenmehl Nr . 0 und 1 22,20- 21.80. Abn.

2250 22.75. Behauptet . — Riiböl für 100 Kilogramm
mit Faß ln Mark . Abn . Dez . 68,80. Still.

Frankfurt a. M., 28. Okt. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
21,60—21,75, kurhessischer 00,00—00,00, Roggen, hiesiger 18,90 bis
19,00, Gerste, Weiterauer 20,50- 21,75, Franken. Pfälzer , Ried
21,00—22,00, Hafer, hiesiger 18,75—21,00, Raps , hiesiger 31,75 bis
32,75, Mais 15,50- 00,00 Mk. Alles per 100 Kilo. — (Kar¬
toffelmarkt.) Kartoffeln in Wagenladung 3,50—4,00 Mk., im
Detail 5,00- 6,00 Mk. Alles per 100 Kilo.

Köln, 28. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
410 Ochsen, darunter 318 Stück Weideochsen, 593 Kalben (Färsen)
und Kühe, darunter 231 Stück Weidevieh, 85 Bullen, 250 Kälber,
67 Schafe und 4944 Schweine. Bezahlt wurde für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht: Ochsen: a) 98- 101, b) 88—92, c) 78- 82, d) 68 bis
75 Mk. Weidevchsen 78—90 Mk. Weidekühe 75- 87 Mk. Kalben
(Färsen) und Kühe : a) 80- 84, b) 75- 78, c) 66- 71, d) 63- 67 Mk.

Bullen : a) 84- 86, b) 76- 82, c) 74—77, d) 00—00, Mk.
zahlt wurde für 50 Kilogr. Lebendgewicht: Kälber : Doppell»
00—00, 1. Qual . Mastkülbec 64—66, 2. Quai . Mast - und 1.
Saugkälber 58—62, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saug
58—65, 3. Qual . Saugkälber 00, 2. Qual . Frefser 00 Mk. B
wurde für die 50 Kilogr. Schlachtgewicht: Schafe : a) 00, b)
00, c) 73 —74 Mk. Bezahlt wurden für 50 Kilogr. Schl
gewicht: Schweine: a) 83—85, b) 81—82, c) 75—80 Mk.

Vom Büchertisch.
Der ganze Balkan steht in hellen Flammen, überf

wird gerüstet, und so rüsten auch die Damen für die bevorsteh
Winterkampagne. Aber dies Rüsten hat keine blutigen Zwecke
Ziel, höchstens will man die Gegnerinnen ausstechen — d
hübschere Toiletten. Einen vorzüglichen Ueberblick über alle
Novitäten aus diesem Gebiete bringt die neueste Nummer des
angebenden Weltmodenblatt „Große Modenwelt"  mit Fö
Vignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, ohne
heute keine Dame von Welt und Geschmack mehr existierenk
Denn was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbet
ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu fte;
Abonnements aus „Große  M o d e n w e l t" mit Fächeroignette
1 Mk. vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und P
anstalten entgegen. Gratis -Probenummern erhältlich durch er'
und den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 30. Oktober 19
Veränderlich , vielfach auch trübe mit Niederschlä

bei zeitweise ziemlich starken, später etwas kälteren, v
herrschend südwestlichen Winden.

Wiesbaden,  den 29. Juli 1912.
Viehseuchenpolizeilicke Anordnung.

Auf Grund des § 17, Ziffer 8 des V.-G. vom 26. Juni 1909
(R.-G.-Bl. S . 519 flgde.) und des § 34 der Viehseuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen undtorsten vom1.Mai 1912(oergl.besondere Beilage des Reichs-undtaatsanzeiger vom gleichen Tage Nr. 105) wird hierdurch für den
Umfang des Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

8 1. Frei umherlaufende Hunde müssen mit Halsbänden ver¬
sehen sein, die Namen und Wohnort des Besitzers ersehen lassen,
oder an denen eine Steuermarke mit Angabe des Versteuerungsortes
und der Nummer des Hundes in der Steuerliste befestigt ist.

8 2. In Frankfurt a. Bl., Wiesbaden, Biebrich, Höchst, Gries¬
heim a. M., Homburg o. d. H., Oberursel, Oberlahnstein, Limburg,
Ems , Dillenburg und Montabaur müssen die Halsbänder frei um¬
herlaufender Hunde neben dem Namen und dem Wohnort auch die
Wohnung des Besitzers ersehen lassen.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnungen werden nach
Maßgabe der 88 74 bis 77 des R.-V.-G. vom 26. Juni 1909 bestraft.

8 4. Diese Anordnung tritt am 25. August 1912 in Kraft , soweit
sie nicht gemäß 8 34 eit. bereits jetzt in Wirksamkeit ist.

Der Regierungspräsident,
gez.: von Meister.

I . Nr. L. 6951. Marienberg,  den 18. Oktober 1912,
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , vorstehende Anord¬

nung wiederholt in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der Ortseinge¬
sessenen zu bringen und für genaue Beachtung der Bestimmungen zu
sorgen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter,  Kreisdeputierter.

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26. Oktober 1912.

Der Bürgermeister:
I . V. Winter.

DanMagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter und
Großmutter , besonders für die gestifteten hl. Messen
und die zahlreichen Kranzspenden sagen wir Allen
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Hachenburg , den 29. Oktober 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen

Iskob Krämer und Kinder.

Restauration Ferd. hatscfi
: ßacfienburg. -

Altbekannte gute Bierguelle
Gute Fass- und Flaschenweine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
= fluten bürgerlichen Mittagrtirch=

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten,

bogie von(Tlft. 1,50 an.

Hotel zur Krone, Hachenbur
Das Hubertus - Essen

findet Samstag den 2 . November abends 8
statt . Preis des Gedecks Mk. 2.—.

Einzeichnungsliste liegt im Hotel offen.

Oie grösste |
iJiSLFreude

Vv M

Regulateure
mit Harfen- und Domgong so¬

wie einfachem Gong
goldene und silberne

Damen-Uhren
Herren-Uhren in Silber, Stahl nnd Nickel

Damen- nnd Herren-Uhrketten in allen Preislagen.
Kolliers , Broschen, Armbänder , Medaillons
Damen- und Herren-Ringe , silberne Fingerhüte
Ohrringe , Kreuze, Anhänger , Kravattennadeln
Manschettenknöpfe, Taschenlam pen u.Batterien

i^ ein Lager ist auf das Reichhaltigste ausgestattet und
!gebe ich oben angeführte Artikel zu flau; besonders billigen
^reisen ab. - Für Uhren leiste ich3 Jahre Garantie.

Kugo Backhaus, Hachenburg
Uhren. Gold' und Silberwaren.

Naumann
Nähmaschine
N.Zuduntier,Hachenburg.Vertreter:

i mm  wen
Vom4. bis 8. November täglich

Irisch gebackene Karpfen.
Für sonstige Speisen nnd Getränke ist bestens gesorgt.

Gasthof zum Seeweiher
Inh. Richard Käß.

Erkältung! Kulten!
Der 62 Dalire Deltberühmte Banner Kraltzucfter

von3. 6. Maas in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlnngen durch

Plakate kenntlich stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau r H. Klöckner, Marienberg r
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Altenkirchen:
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kirchcip : Carl Hoffmann, Weher¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

En gros -Bertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

Die kalte Klitterung
nötigt uns die Wintersachen anzulegen.
Zu diesem Zwecke kaufen Sie am besten

Ullter, Paletots, Anzüge
Röcke ufm. nach(Dak

bei

v. Krifft in Hachenburg, Alter markt 68
Daselbst erhalten Sie anch in bester vorzüglicher Qualität:
Manchester, Hosenträger, kunstseibene Telbst-
binder, Kragcnschoner, Dauerwäsche Marte

„Felsenfest" nnd Taschentücher.
Ferner liefere auch nacb Muster hochfeine Bozener
Mäntel, Capes nnd Pelerinen , Gummimäntel

usw. zu den billigsten Preisen.
Geschästsprinzip : Prompte , reelle Bedienung.

W . Krifft
Maßgeschäft für elegante Herreugarderobe

Hachenburg , Alter Markt 68, an der Apotheke.
Bitte auf mein Schaufenster achten.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und
ein schöner Teint . Alles dies
erzeugt die allein echte
Steckenpferd>CilienmilcD>$eife
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

vada-Lream
rote und rissige Haut In einer nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei Karl Dasbach, Georg TIeilchhauer

und st. Orthey in Rachenbnrg.

Fensterbretter ra.Seliotzjritter
Blumen- und Balkonkasten

zieren jedes Haus.
ttlilb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt . Muster¬
buch Nr. 10.

Ka¬
la»
log

gratis l

®Cär Direkt an Private.
In Chevreanx-Boxleder

_ Schnür- und
- Knopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

Deutlche Scbubzentralc? irmatrnr.

Jetzt ist die Zeit gekommen,
wo man den Kindern den mit
recht so beliebten
medizinal-heberlran
gehen soll . Die Anwendung
dieses seit Jahrhunderten be¬
kannten und bewährten Haus¬
mittels ist stets von Erfolg ge¬
krönt.

Lose und in Flaschen zu haben
bei Barl Dasbach, Drogerie In
Bachenburg.

Die heutige Extra-Beil
der Firma Warenhaus
schwister Mayer in Limb
wird der besonderen Be
tung unserer Leser best
empfohlen.

Für ein fleißiges jung
Mädchen wird zuWeihnach
d. Js . Stelle als Kin
mädchen gesucht. Vonwe
zu erftagen in der Geschä
stelle d. Bl.

Einige gut erhalten
Oefen

sind billigst abzugeben
H. Backhaus , Hachenbu

Piifchpine
Bohlen

aller gangbaren Sich
sowie

Fußboden*
Bretter

empfiehlt zu den billig'
Tagespreisen

Karl Bald js
Hachenburg.

werden schnell und otlft
ausgeführt , sowie neue lstd
ziige bei
Heinr . Orthey , Hachenbu
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